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Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Wir bräuchten mehr Geld und die Absi-
cherung der Zukunft, lautete die Bilanz 
der Tarifkommission in Osnabrück, das 
sei machbar und bezahlbar. Die leicht 
schwächelnde Konjunktur sei nach 
Prognosen führender Wirtschaftsinsti-
tute nur vorrübergehend. 
Die größte Sorge in vielen Betrieben ist 
jedoch die Angst um die Arbeitsplätze. 
Viele Unternehmen reagierten zurzeit 
mit Stellenabbau oder Standortverlage-
rungen. Durchgängige Meinung war: 
»Wir brauchen Regelungen für die Zu-
kunft, in denen die Arbeitgeber ver-
pflichtet werden, den Wandel ge- 
meinsam mit der IG Metall zu gestalten. 
Das muss auch für Betriebe gelten, in 
denen der Wandel noch nicht ange-

kommen ist.« Die Arbeitgeber sollen 
die Gewinne für Investitionen und Qua-
lifizierung nutzen und die Beschäftig-
ten beteiligen. 
Zuvor war in der Tarifkommission breit 
diskutiert worden. Während noch vor 
zwei Monaten der Einstieg in die 
 betriebliche Altersvorsorge beraten 
wurde, überwog jetzt als Zusatzforde-
rung die Zukunftsabsicherung der Ar-
beitsplätze. Der Umbruch in der In- 
dustrie, die Transformation, müsse fair 
gestaltet werden und alle Beschäftigten 
müssen eine Perspektive erhalten.  
Das Fazit: Die Beschäftigten brauchen 
beides: Geld und Perspektiven. Und für 
einen fairen Wandel lohnt es sich, ge-
meinsam zu streiten. 

Tarifrunde 2020. Am 16. Januar hat die Tarifkommission der Metall- und 
 Elektroindustrie Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim in Osnabrück die 
Grundlagen für eine Tarifforderung mit Hinblick auf das aktuelle Wachstum, 
die Preissteigerungen und die Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen 
 Produktivität diskutiert. Die betrieblichen Debatten wurden gebündelt und 
mögliche Forderungselemente benannt: »Wir brauchen mehr Geld und 
 Perspektive«. Die bundesweiten Diskussionen werden jetzt vom IG Metall-
 Vorstand zusammengetragen, um daraus eine einheitliche Forderungsempfeh-
lung für die nächste Sitzung der Tarifkommission im Februar zu entwickeln. 

GELD UND PERSPEKTIVE 
Für die Beschäftigten der Metall-  

und Elektroindustrie in Osnabrück- 

Emsland-Grafschaft Bentheim

INVESTIEREN  
IN DIE ZUKUNFT 

KOMMENTAR   

»Die Transformation in Betrieb und 
Gesellschaft hat begonnen. Parallel 
gehen wir in die Tarifrunde 2020. Die 
wichtigste Frage lautet: Wie können 
wir Sicherheit für die Beschäftigten 
ermöglichen und gesellschaftliche 
Perspektiven entwickeln? Hier sind 
die Unternehmen gefragt, mit uns 
 gemeinsam die Zukunft zu ge stalten. 
Es kann nicht sein, dass die 
 Beschäftigten allein die Kosten der 
Transformation tragen müssen. Es 
muss eine vorausschauende Planung 
für jeden Betrieb geben. Dazu gehört 
die berufliche Qualifizierung für alle 
betroffenen Beschäftigten und eine 
qualifizierte Mitbestimmung. Dafür 
wollen wir eine tarifliche Grundlage 
schaffen und darüber reden, mit wel-
chen Komponenten die Arbeitsplätze 
gesichert werden können. Sicherheit 
beim Einkommen und Zukunftsper-
spektiven dürfen nicht gegeneinander 
ausgespielt werden.« 

Martina 
Manthey, 
Verhandlungs-
führerin des 
IG Metall-  
Bezirks  
Niedersachsen 
und Sachsen-  
Anhalt

ZEITPLAN TARIFRUNDE 2020 

Vorstandsklausur, 
Forderungsempfeh-
lung auf Basis aller 

Debatten 

1. Verhandlung in 
Osnabrück 

Vorstands-
beschluss über die 

Forderung aller  
Tarifkommissionen 

Warnstreiks 
möglich

Forderungsbeschluss 
zeitgleich in allen  

Tarifkommissionen 
bundesweit

Ende der  
Friedens-

pflicht MuE

Ab 29. April 
2020

28. April 
2020

17. März 
2020

26. Februar 
2020

20. Februar 
2020

3./4.  
Februar 

2020
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»Wir brauchen 
eine faire Entgelt-
erhöhung, damit 
die Binnennach-
frage nicht durch 
einen schwinden-
den Kaufkraftver-
lust nachlässt und 

weitere Jobs gefährdet werden. Dazu 
gehört in der Tarifrunde auch, die 
 Zukunft verlässlich zu regeln.«

MACHT  
EUCH STARK: 
JETZT MITGLIED  
WERDEN

SICHERUNG VON EINKOMMEN UND KAUFKRAFT MITGLIEDER DER  
TARIFKOMMISSION 

Der Arbeitgeberverband Gesamtmetall spricht von einer »tiefen« und 
 »anhaltenden« Rezession. Doch die führenden Wirtschaftsinstitute sehen 
das anders: Die deutsche Wirtschaft stabilisiert sich und wird wieder  
stärker wachsen. 

So erwartet die Deut-
sche Bundesbank, 
dass die aktuelle 
Schwächephase all-
mählich überwun-
den wird. Zwar fuhr 
sie die Erwartungen 
für 2019 auf 0,5 Pro-
zent Wachstum zu-
rück, 2020 aber 
werde es 0,6 und 
2021 und 2022 sogar 
wieder einen Anstieg 
auf 1,4 Prozent des 
Bruttosozialproduk-
tes geben. »Dass die 
deutsche Wirtschaft in eine Rezession abgleitet, ist aus heutiger Sicht aber nicht 
zu erwarten«, heißt es bei der Bundesbank. 
Führende Wirtschaftsinstitute wie das Münchener Ifo-Institut, das Kieler IfW und 
das IWH aus Halle prognostizieren für 2021 und 2022 sogar ein Wachstum von 
1,5 bis 1,6 Prozent.  
Fazit: Nach neun Jahren des Wachstums gibt es jetzt eine kleine Delle, aber 
keine Krise. 

»Die Arbeitgeber 
sind in der Verant-
wortung, dass die 
Arbeitsplätze in un-
seren Betrieben ge-
sichert sind. Dafür 
brauchen wir tarif -
liche Regelungen 

und  auch Geld für Qualifizierung und 
Investitionen in die Standorte.«

»Der Verteilungs-
spielraum ist auf-
grund der aktuellen 
wir t schaf t l ichen 
Lage nicht so groß. 
Wichtig ist, dass wir 
jetzt auch über Bau-
steine verhandeln, 
die Zukunft sichern. 

Dazu gehört auch eine verbesserte 
 Altersteilzeit, um den Wandel mitzu -
gestalten.«

»In dieser Tarif-
runde müssen wir  
über verlässliche, 
tarifliche Regelun-
gen für dual Studie-
rende sprechen. Es 
gibt schon viele 
gute betriebliche 
Vereinbarungen, 

aber es wäre an der Zeit, das bundes-
weit einheitlich zu regeln. Zukunfts-
sicherung heißt auch, Studierenden 
gute Bedingungen zu bieten und eine 
berufliche Perspektive aufzeigen.«

Stefan Brandt, 
ZF Dielingen

Jürgen Krüger, 
Nexans  
Bramsche

Martin Dobsch, 
KME Germany

Justus Kirchner, 
VW Osnabrück 
GmbH 
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Quelle: Bundesbank-Projektionen: Deutsche Wirtschaft kommt aus der 
Schwächephase heraus, 13.12.2019

PROGNOSE DER DEUTSCHEN BUNDESBANK
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